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Die Zusammenstellung der Gewässertypen und ihrer Definition erfolgt mit dem Ziel, 
Libellenbiotope möglichst einheitlich und möglichst eindeutig zu bezeichnen und damit 
ausgewählte typische Arten bzw. Libellengemeinschaften für diese Lebensräume zu 
benennen. Sie hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Die vorgenommenen Zuordnungen zu den Gewässertypen erfolgten anhand der 
Geländeerfahrungen der genannten Autoren. Sie wurden möglichst überregional für die 
verschiedenen mitteleuropäischen Naturräume vorgenommen. Daher sind zahlreiche 
Angaben sehr allgemein und pauschal und können vielerorts die regionalen Verhältnisse 
nicht genau wiedergeben. Vielmehr können die Libellengemeinschaften der dargestellten 
Gewässertypen in vielen Regionen aufgrund naturraumtypischer Besonderheiten abweichen. 
So wurde keine Unterscheidung in Gewässertypen des Berg- bzw. des Tieflandes 
vorgenommen, was in vielen Fällen Unterschiede in der Zusammensetzung des 
Artenspektrums bewirkt.  

Bei vielen Gewässertypen entscheidet oft das Vorkommen bestimmter Habitatrequisiten über 
die Besiedlung durch bestimmte Arten, so z.B. der Krebsschere (Stratiotes aloides) für 
Vorkommen von Aeshna viridis, von Feinsubstraten für Stylurus flavipes. Um die 
Übersichtlichkeit zu gewährleisten, wird im Folgenden nicht auf die Differenzierung der 
Gewässertypen anhand solcher Habitatrequisiten eingegangen. Diese können der Literatur 
zur Ökologie der Libellen (z.B. STERNBERG & BUCHWALD 1999, 2000; WILDERMUTH & 
MARTENS 2019) entnommen werden. Auch kann die Differenzierung der 
Libellengemeinschaften vieler Stillgewässertypen von der Vegetationsbesiedlung der 
Gewässer abhängen. Aufgrund der Vielzahl von Kombinationsmöglichkeiten 
unterschiedlicher Gewässertypen und Vegetationsstrukturen wurde dies ebenfalls in dieser 
Übersicht nicht berücksichtigt.  

  



1 Quellen (vgl. UHLMANN & HORN 2001, PATT et al. 2018) 
Sturzquellen (Rheokrenen) 

austretendes Quellwasser ergießt sich in Gerinne mit höherem Gefälle. 

 

Tümpelquellen (Limnokrenen) 

Wasser tritt in ein Becken (Quelltopf) aus. 

 

Sumpfquellen (Helokrenen) 

Wasser sickert aus dem Boden und bildet Quellsumpf. 

 

exemplarisch ausgewählte Libellenarten 

Cordulegaster bidentata  

 

2 Fließgewässer 
Differenzierung gem. WRRL über Größe des Einzugsgebietes (EZG) (UBA 2018): 

 10–100 km² Bach 

 100–1.000 km² kleiner Fluss 

 1.000–10.000 km² großer Fluss 

 > 10.000 km² Strom 

Bach 

Natürliche, kleine Fließgewässer; Unterscheidung in Gebirgsbach, Berg- bzw. 
Mittelgebirgsbach und Flachlandbach (i.d.R. durch unterschiedliches Gefälle charakterisiert), 
weitere Differenzierung über Höhenlage und geologischem Untergrund (karbonatisch, 
silikatisch) (OTTO 1991). 

Abgrenzung zwischen Bächen und kleinen Flüssen wird häufig über den mittleren Abfluss 
und die Gewässerbreite bei bordvollem Abfluss vorgenommen (PATT et al. 2018), die 
Abgrenzung ist aber sehr unscharf, beim Abfluss werden als Obergrenze für Bäche 20 m³ 
angegeben (SPEKTRUM.DE 2023), als Definition wird für Flüsse angegeben, dass es bei den 
Uferbäumen im Gegensatz zu Bächen nicht mehr zum Kronenschluss kommt (z.B. 
StMLU/ANL 1994a, LUBW 2023). Breitenangaben sind entsprechend nur als Richtlinien zu 
betrachten, meist liegt die Gewässerbreite zwischen wenigen Dezimetern und fünf Metern, 
lediglich bei lokalen Aufweitungen bis 10 Metern (StMLU/ANL 1994a). 

exemplarisch ausgewählte Libellenarten 

Cordulegaster boltonii, Calopteryx virgo, Calopteryx splendens 

 

 



Fluss 

Natürliche, mittlere bis große Fließgewässer, Abgrenzung zu Bach s.o. Auch Ströme, die als 
Fluss direkt ins Meer münden. 

exemplarisch ausgewählte Libellenarten 

Calopteryx virgo, Calopteryx splendens, Erythromma lindenii, Gomphus vulgatissimus, 
Ophiogomphus cecilia, Onychogomphus forcipatus, Platycnemis pennipes, Stylurus flavipes 

 

Graben 

Lineare, dauernd oder vorübergehend wasserführende Oberflächengerinne, die künstlich 
(z.B. durch land- oder forstwirtschaftlichen Wasserbau) neu entstanden sind (StMLU/ANL 
1994b). 

exemplarisch ausgewählte Libellenarten 

Aeshna viridis, Coenagrion mercuriale, Coenagrion ornatum, Orthetrum coerulescens,  
Platycnemis pennipes, Sympetrum pedemontanum,  

 

 

3 Stillgewässer 
Differenzierung aufgrund von Wasserführung (ephemer/perennierend), Trophie (oligo-, eu- 
oder dystroph) und Genese (natürlich, anthropogen) sowie Größe bzw. Tiefe. 

Die Gewässer können natürlich entstanden sein wie Sölle oder Erdfälle oder künstlich, wie 
Bergsenkungsgewässer, Stauseen, Talsperren oder Industriegewässer (in ehemaligen 
Industrieanlagen, zum Beispiel im Ruhrgebiet). Auch Parkteiche, Brunnen oder 
Regenrückhaltebecken sind hiermit gemeint.    

 

Kanal 

Linienhaftes, künstliches Gewässer, meist als Wasserstraße, zur Energiegewinnung oder 
Trinkwasserversorgung genutzt. Oft mit (durch Schleusen die Richtung wechselnde) 
Strömung und Wellenschlag durch Schifffahrt. 

exemplarisch ausgewählte Libellenarten 

Gomphus vulgatissimus, Gomphus pulchellus, Platycnemis pennipes 

 

Tümpel 

Periodisch wasserführende (ephemere), kleine Stillgewässer, natürlich oder anthropogen, 
d.h. regelmäßig austrocknend (StMLU/ANL 1994c). Unterschieden werden manchmal 
Lachen, Pfützen oder Fahrspuren von den Tümpeln, erstere führen nur sehr kurzfristig oder 
kurzzeitig nach Regenfällen Wasser (episodische Wasserführung), während Tümpel im 
engeren Sinne während der Vegetationsperiode längerfristig wasserführend sind (und daher 
eine periodische Wasserführung aufweisen; vgl. PARDEY et al. 2005). 

 



exemplarisch ausgewählte Libellenarten 

Aeshna affinis, Ischnura pumilio Lestes dryas,, Libellula depressa, Orthetrum brunneum, 
Sympetrum flaveolum, Sympetrum sanguineum 

 

Weiher 

Natürliches, permanent wasserführendes Gewässer (perennierend), meist verlandeter See; 
flaches, max. 2 (-4) m tiefes, bis zum Grund durchlichtetes Gewässer, thermisch nicht oder 
nur kurzfristig geschichtet (StMLU/ANL 1994c, UHLMANN & HORN 2001, MEYER 2017). Hier 
auch Flachsee, d.h. Weiher mit einer Größe von > 10 ha (UHLMANN & HORN 2001). 

Manchmal auch Differenzierung in Kleinweiher, Größe unter einem ha (PARDEY et al. 2005). 
Auch Blänken oder ehemals als Viehtränke angelegte, Gewässer im Dauergrünland sind 
hierunter zu verstehen, ebenso ehemalige kleinere Abgrabungsgewässer zur Tongewinnung 
(Tongruben) etc. 

exemplarisch ausgewählte Libellenarten 

Aeshna cyanea, Anax imperator, Chalcolestes viridis, Coenagrion puella, Coenagrion 
pulchellum, Enallagma cyathigerum, Epitheca bimaculate, Lestes sponsa, Libellula 
quadrimaculata, Pyrrhosoma nymphula, Sympetrum striolatum 

 

See 

Natürliches, permanent wasserführendes Gewässer (perennierend) mit einer Größe von 
mehr als einem Hektar und einer maximalen Wassertiefe von mindestens 3-5 m, je nach 
Trübung auch darüber oder darunter (vgl. SCHMIDT 1996), entscheidend ist eine 
jahreszeitlich bedingte thermischen Schichtung. Auch künstliche Gewässer werden hierunter 
verstanden, wenn sie strukturell passen. 

Aeshna grandis, Brachytron pratense, Cordulia aenea, Epitheca bimaculata Erythromma 
najas, Gomphus pulchellus, Leucorrhinia caudalis, Somatochlora metallica 

 

Altarm und Altgewässer 

Mit dem Hauptgerinne in Verbindung stehende Gewässerstrecke (Parapotamon) (MEYER 
2017). Auch Alt(ge)wässer: von einer Mäanderschlinge abgeschnürtes Gewässer in der 
Aue (MEYER 2017), daher infolge von Flussverlagerungen oder vom Menschen gemachte 
Begradigungen vom Hauptgerinne abgeschnitten. 

Coenagrion pulchellum, Erythromma najas, Libellula fulva 

 

Teich 

Künstlich durch Damm oder Abgrabung geschaffenes, flaches, oftmals bis zum Grund 
durchlichtetes Gewässer, thermisch nur kurzfristig geschichtet (UHLMANN & HORN 2001), oft 
ablassbar und Wasserstand dann regulierbar (StMLU/ANL 1995). Auch zur Haltung von 
Fischen genutzt. 

 



exemplarisch ausgewählte Libellenarten (wie Weiher) 

Anax imperator, Coenagrion puella, Cordulia aenea, Gomphus pulchellus, Ischnura elegans, 
Pyrrhosoma nymphula, Sympetrum striolatum 

 

Moorgewässer 

• Niedermoore (Flachmoore) = niederschlags- und grundwassergespeiste Moore 

exemplarisch ausgewählte Libellenarten 

Aeshna juncea, Leucorrhinia pectoralis, Somatochlora flavomaculata 

 

• Hochmoore (Regenmoore) = ombrogene Moore, ausschließlich niederschlagsgespeist 

exemplarisch ausgewählte Libellenarten  

Aeshna subarctica 

Coenagrion hastulatum, Nehalennia speciosa, Leucorrhinia dubia, Leucorrhinia rubicunda, 
Somatochlora arctica, Somatochlora alpestris, Sympetrum danae 

 

• Zwischenmoore = Übergangstypen 

Verschiedene Typen bezogen auf die Entstehung: z.B. Verlandungs-, Quell-, Sattel-, 
Hangmoore 

Torfstiche: künstliche Moorgewässer 

Schlenken: kleine, mit Wasser gefüllte Flächen in Bult-Schlenken-Komplexen 

Moorkolk, Moorauge: größere, natürliche Gewässer der Moore 

Schlatt: moorige Vertiefung, durch Windausblasung entstanden und Wasser führend 

 

Weitere Stillgewässer  
Diese werden durch ihre Struktur/Genese definiert und für die in der Regel auch keine 
Libellengemeinschaften (exemplarische Arten im oben genannten Sinne) genannt werden. 

 

Qualmgewässer 

Fluss- oder Grundwasser, das bei hohem Wasserstand zutage tritt und diese Gewässer füllt. 

 

Phytotelmen 

Kleinstgewässer, das durch die Wasserfüllung von Strukturen an Pflanzen entsteht, z.B. an 
Baumhöhlungen oder - in den Tropen – Bromelien. 

 



Lithotelmen 

Kleinstgewässer, das durch die Wasserfüllung in Felsvertiefungen entsteht. 

 

Soll 

Eintiefungsbecken, meist unter 1 ha Größe, die nach der Eiszeit durch Abschmelzen kleiner 
Eisblöcke entstanden sind. 

 

Erdfall 

Durch Salzauslaugungen oder andere Hohlraumbildungen und Nachrutschen entstandene 
wassergefüllte Trichter. 

 

Abgrabungsgewässer 

Durch Rohstoffgewinnung entstandene Gewässer (Kies-, Sand-, Lehm- und Tongruben, oft 
auch als „Baggerseen“ bezeichnet, Braunkohletagebaugewässer werden auch als 
Tagebauseen bezeichnet, vgl. UHLMANN & HORN 2001). 

 

Stausee 

Künstliche, durch Bau eines Staudamms (Aufschüttung oder Mauern) entstandene 
Gewässer. 

 

Talsperren 

Stauseen, die durch das Absperren und den Überstau von Tälern entstanden. 

 

Gartenteiche bzw. Parkgewässer wie Springbrunnen etc., Gewässer in 
Industrieanlagen 

Künstliche Gewässer in stark anthropogen geformtem Umfeld 

 

Rückhaltebecken (dauerhaft, austrocknend)  

Zur Wasserrückhaltung im Siedlungsbereich angelegte Becken, können dauerhaft oder nur 
zeitweise mit Wasser gefüllt sein. 

 

Blänken 

Temporäre, flache Gewässer im Grünland, manchmal in der Aue. 
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Anhang: Weitere Gliederungsmöglichkeiten der Gewässertypen 
Biozönotische Längszonierung der Fließgewässer (ILLIES 1961) 

Region   Streckenabschnitt  

 Krenal Quellregion 

Obere Forellen-Region  Epirhithral  Oberlauf  

Untere Forellen-Region  Metarhithral  Oberlauf  

Äschen-Region  Hyporhithral  Mittellauf  

Barben-Region  Epipotamal  Mittellauf  

Brachsen-Region  Metapotamal  Unterlauf  

Kaulbarsch-Flunder-
Region  

Hypopotamal  Mündung  

 

Hydromorphologische Fließgewässertypen Deutschlands (DAHM et al. 2014, UBA 2018) 

Typ 1.1: Bäche der Kalkalpen  

Typ 1.2: Flüsse der Kalkalpen  

Typ 2.1: Bäche des Alpenvorlandes  

Typ 2.2: Flüsse des Alpenvorlandes  

Typ 3: Bäche und Flüsse der Jungmoräne des Alpenvorlandes  

Typ 4: Große Flüsse des Alpenvorlandes  

Typ 5: Grobmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbäche  

Typ 5.1: Feinmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbäche  

Typ 6: Feinmaterialreiche, karbonatische Mittelgebirgsbäche  

Typ 7: Grobmaterialreiche, karbonatische Mittelgebirgsbäche  

Typ 9: Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse  

Typ 9.1: Karbonatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse  

Typ 9.2: Große Flüsse des Mittelgebirges  

Typ 10: Kiesgeprägte Ströme  

Typ 11: Organisch geprägte Bäche  

Typ 12: Organisch geprägte Flüsse  

Typ 14: Sandgeprägte Tieflandbäche  

Typ 15: Sand- und lehmgeprägte Tieflandbäche  

Typ 16: Kiesgeprägte Tieflandbäche  

Typ 17: Kiesgeprägte Tieflandflüsse  



Typ 18: Löss-lehmgeprägte Tieflandbäche  

Typ 19: Kleine Niederungsfließgewässer in Fluss- und Stromtälern  

Typ 20: Sandgeprägte Ströme  

Typ 21: Seeausflussgeprägte Fließgewässer 

 

Definitionen stehender Kleingewässertypen nach PARDEY et al. 2005 

 


